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Jesus – Hirte und Lamm 

Ein Hirte, wie wir ihn in Jesus kennenlernen durften, kennt jedes Mitglied seiner Herde beim Namen. Ihm ist es nicht egal, 
ob eines von dieser großen Menge verloren geht. Schließlich, so könnte man denken, wären ja noch genügend andere da.

Vielleicht kennen wir das Gefühl, sich verirrt zu haben. Das Navi hat seinen Geist aufgegeben und wir finden niemanden, 
der uns den richtigen und sicheren Weg zu unserem Ziel zeigen kann. So bleiben wir zunächst hilflos in der Situation 
zurück. Wie sehr jedoch freuen wir uns, wenn wir dann auf eine ortskundige Person treffen oder wie durch ein Wunder 
wieder zurück auf bekanntes Terrain gelangen. 

Dass Jesus keines seiner Schafe egal ist, zeigt er uns anhand des größten Liebesbeweises, den er jedem und jeder von uns 
geben konnte. Er, das durch Propheten angekündigte Lamm Gottes, ließ sich für alle Menschen zur Schlachtbank führen. 
Er gab, so wie er es selbst einmal formulierte, sein Leben für seine Freunde hin. Er beweist, dass hinter seinen Worten Taten 
stecken und zwar mit unglaublichen Konsequenzen. Mit seiner Auferstehung schenkt er uns allen, die wir an ihn glauben, 
dieses Leben bei ihm, dem Hirten, der die ganze Herde versammelt haben möchte, und reicht mir, dem Verlorengegan-
genen die Hand, um dorthin wieder zurückzufinden.

Wolfgang Ullmann

Was meint ihr? Wenn jemand hundert Schafe hat und eines von ihnen sich verirrt, lässt er dann nicht die 
neunundneunzig auf den Bergen zurück und sucht das verirrte? Mt 18,12

Foto: Wolfgang Ullmann
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Zunächst ist es eine große Kindheitserinnerung. 
Ich ging damals jeden Tag im Mai zur Maiandacht. 
Dabei war die erste und letzte Andacht 
immer etwas ganz Besonderes. 
Heute kann sein, was will, 
ich nehme jede Andacht 
in unserer Gemeinde 
wahr. Zudem singe ich 
sehr gerne alte Mari-
enlieder.
Brigitte Fleischhacker

Einerseits liebe ich 
den Duft des Weih-
rauchs und genieße 
die meditative Ruhe 
bei der Ausset-
zung. Andererseits 
kann man gerade 
bei Maiandachten 
sehr gute Predigten 
zu hören bekom-
men, oft auch zu  
bestimmten The-
men, wie im Dom 
üblich. Hierbei wird 
dann meist, selbst 
wenn das Thema mari-
anisch klingt, das Zent-
rale unseres Glaubens, Jesus 
Christus, sehr schön in den Mit-
telpunkt gestellt. Erst nur gehört, kann 
dies danach, in der Anbetung des Allerheiligsten, 
noch mal sinnlich erfahren werden. 

Andrea Ziller

Wenn ich da bin, gehe ich gerne in die Maiandach-
ten, obwohl ich lieber die Maiandacht am Sonntag 

unabhängig von der Messe hätte. Ich bin 
eine große Marienverehrerin. Das 

Bild von Maria als die Knotenlö-
serin empfinde ich für mich als 

Quelle des Trostes und der 
Kraft. Ich liebe die Marien-

lieder und die Gedanken, 
die sich um Maria als die 
Mutter Gottes drehen. 
Zudem habe ich noch 
sehr viele Erinnerungen 
an meine Kindheit und 
die damaligen Besuche 
der Andachten.

Irmgard Hirsch
 
Ich gehe in die Maian-
dacht, weil ich Maria 
als die Mutter Gottes 
verehre und ich Ma-
ria auch anrufen kann, 
wenn ich eine besonde-
re Bitte habe. Mir gefällt 

die feierlich fröhliche  
Atmosphäre in einer Mai-

andacht und insbesonde-
re die Marienlieder, die mir  

inhaltlich, aber auch musikalisch, 
sehr zusagen. Und nicht zuletzt ver-

binde ich Kindheitserinnerungen, weil ich 
damals schon mit meiner Mutter in die Maiandacht 
gegangen bin -  sicher nicht immer ganz freiwillig. 

Marcus Fonk 

Warum gehe ich gerne zur Maiandacht?
helferkreis-asyl-
haunstetten@gmx.de
Der Helferkreis Haunstetten will 
Hilfe zur Selbsthilfe leisten, damit 
die Flüchtlinge, damit die Flücht-
linge sich in Haunstetten willkom-
men fühlen, lernen selbstständig 
zurecht zu kommen und Kontakte 
sowie Freude 

Ein weiteres wichtiges Ziel ist das 
gegenseitige Kennenlernen. Im 
Helferkreis Haunstetten gibt es 
verschiedene Arbeitskreise, die 
sich um unterschiedliche Berei-
che kümmern. Besonders möch-
ten wir auf das Begegnungscafe  
(jeder erste Samstag im Monat von  
ca. 14.30 – 17.00 Uhr in St. Georg) 
hinweisen.

Wenn Sie Interesse an der Un-
terstützung des Helferkreises 
Haunstetten haben, nehmen Sie 
bitte Kontakt über obige E-Mail-
Adresse auf. Sie erreichen dort 
Frau E. Noppen-Eckart als zen-
trale Ansprechpartnerin des Hel-
fer-kreises.

Bitte beachten Sie auch die jeweils 
aktuellen Informationen in unse-
ren Schaukästen und den Auslagen 
in unseren Kirchen sowie auf der 
Internet-Seite unserer Pfarreienge-
meinschaft (http://pg-haunstetten.
de/schaukasten/), oder sprechen 
Sie Herrn Wolfgang Baur persön-
lich an.

Gründonnerstag

Begreift ihr, was ich an euch getan habe?
Ich habe euch ein Beispiel gegeben,  
damit auch ihr so handelt,
wie ich an euch gehandelt habe. 

Joh. 13,12c.15

Karfreitag

Im Glauben und Dankbarkeit preisen 
wir das Kreuz, 
das Zeichen des Heils für alle  
Menschen.
Zu ihm heben wir unseren Blick und  
unser hoffnungsvolles Herz. 
Verzeih uns unsere Gleichgültigkeit, 
Herr. 
Erwecke unseren Glauben und  
erfülle unser Leben mit dem Licht  
deiner Liebe!

Michele Clavier

Osternacht

Möge uns der Herr an der  
Auferstehung teilhaben lassen:
Er öffne uns für die verwandelnde 
Neuheit, für die Überraschungen  
Gottes, die so schön sind!

Papst Franziskus

TriduumSacrum Einladung zur Mitfeier
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für alle, die mich noch nicht persönlich kennengelernt  
haben, stelle ich mich hier gerne vor.

Mein Name ist Franziska Bauer und meine Heimatpfarrei, 
in der ich seit meiner Erstkommunion ehrenamtlich aktiv 
bin, ist die Pfarrei St. Peter und Paul – Inningen.
Meine Laufbahn als Pfarrsekretärin hat in der Pfarreien-
gemeinschaft Stadtbergen begonnen. 
Nach 2 Jahren kam die Tätigkeit als Mentorin für Pfarr-
sekretärinnen und Pfarrsekretäre unserer Diözese dazu, 
bevor ich als Sekretärin in das bischöfliche Sekretariat 
wechselte. 

Seit 15. Februar 2016 arbeitet bei uns Frau 
Franziska Bauer als Pfarrsekretärin. Ab 01. 
September 2016 übernimmt sie die Stelle 
von Erika Kundler. 
Wir begrüßen sie in unserer Pfarreienge-
meinschaft herzlich, hoffen, dass sie sich 

gut einarbeiten und bei uns wohl fühlen 
wird, wünschen ihr für die Zukunft viel 
Kraft und Gottes Segen und freuen uns auf 
die gute Zusammenarbeit.

Dekan Markus Mikus

Liebe Pfarrangehörige, 
liebe Gäste,

das Osterfest hat für uns Christen eine beson-
dere Bedeutung. Es ist das größte und wich-
tigste Fest im Kirchenjahr. Seine Botschaft 
heißt: Christus ist auferstanden! Er ist nicht 
mehr tot. Er lebt wieder. Durch seinen Tod am 
Kreuz und durch seine Auferstehung schenkt 
er allen, die an ihn glauben, das ewige Leben. 
Er befreit sie von der Last der Schuld und von 
den Ketten des Todes und führt sie in die Frei-
heit der Kinder Gottes, schenkt Hoffnung, 
Frieden und Freude. Welch eine befreiende 
Botschaft für uns alle! 
Ostern 2016 – das Fest des Lebens und der 
Freude auch für uns, die wir in einer Welt  
leben, die in der letzten Zeit so stark durch  
diverse Probleme, Konflikte und Kriege  
geprägt ist? Glauben auch wir an die Worte 
Jesu, dass sie auch uns und unser Leben ver-
ändern können? 

Wir feiern dieses Fest in einem besonderen 
Jahr, im Heiligen Jahr der Barmherzigkeit, das 
von Papst Franziskus ausgerufen wurde. Was 
bedeutet das für uns persönlich? Wir klagen 
oft über die harte und unbarmherzige Welt, 
wir beschweren uns, dass andere Menschen 
mit uns hart umgehen, uns verletzen, zu uns 
lieblos sind. Wie schaut das aber bei uns, bei 
mir aus? Wie schaut mein Herz aus? Das Jahr 
der Barmherzigkeit soll für uns eine Zeit der 
Gnade sein.  Es soll uns wach rütteln, uns auf 
den Kern unseres Glaubens erneut hinweisen 
und ihn ins Zentrum unseres Lebens stellen: 

die barmherzige Liebe Gottes, die in Jesus 
Christus offenbar wird, die allen Menschen 
gilt, auch uns selbst. Papst Franziskus schreibt: 
„Jesus Christus ist das Antlitz der Barmher-
zigkeit des Vaters“. Das bedeutet für uns, auf 
ihn schauen, auf seine Worte hören und an ihn 
glauben, um zu lernen, was es heißt, barm-
herzig zu sein. Bei aller Unvollkommenheit, 
Hilflosigkeit und Schwäche, die wir alltäglich 
spüren, sind wir eingeladen zu verinnerlichen, 
was es bedeutet, dass Gott unser Vater ist, dass 
wir von ihm grenzenlos und für immer geliebt 
sind. 

Diese Wahrheit erzählt uns Jesus im Gleich-
nis vom verlorenen Sohn: Gott kommt uns 
mit offenen Armen entgegen wie der barm-
herzige Vater. Wenn wir an diese Liebe Got-
tes glauben, können wir nicht weiter untätig 
bleiben. Wir müssen handeln. Als Wegweiser 
für dieses Handeln schlägt Papst Franziskus 
die sogenannten Werke der Barmherzigkeit 
vor: Hungrige speisen, Durstigen zu trinken 
geben, Nackte bekleiden, Fremde aufnehmen, 
Kranke pflegen, Gefangene besuchen und die 
Toten begraben. 

Zu diesen leiblichen Werken der Barmherzig-
keit kommen noch die geistlichen Werke hin-
zu: den Zweifelnden recht raten, die Unwis-
senden lehren, die Sünder zurechtweisen, die 
Betrübten trösten, Beleidigern gern verzeihen, 
die Lästigen geduldig ertragen und für die  
Lebenden und Verstorbenen zu Gott beten. Es 
ist ein Weg, der alleine mit menschlicher Kraft 
kaum gelingen kann. Dazu brauchen wir Got-
tes Kraft und Gottes Segen. Wir können nur 

das weitergeben, was wir selbst glauben und 
im Herzen tragen. 
Darum ist für uns eine lebendige Beziehung 
zu Gott wichtig. Wenn wir die Heilige Schrift 
lesen, wenn wir beten, wenn wir die Heilige 
Messe feiern, wenn wir in der Stille vor Gott 
verweilen oder im Sakrament der Versöhnung 
um Vergebung und Frieden bitten, begeg-
nen wir dem menschgewordenen Gott Jesus 
Christus und seiner barmherzigen Liebe. Nur 
er und seine Gnade können unsere Wunden 
heilen, dem Herzen Frieden, Verzeihung der 
Schuld, Glück und Hoffnung schenken und 
uns helfen, barmherzig zu sein, wie unser  
Vater im Himmel barmherzig ist. 
Barmherzig mit mir selbst und mit meinen 
Mitmenschen umgehen, nicht weil ich ein 
perfekter Mensch und Lebensmacher bin, 
sondern weil Gott mein Vater ist und mich 
dazu berufen hat, in der Welt seine Liebe zu 
bezeugen - ein Programm für mich in der  
Osterzeit 2016, aber auch für mein ganzes  
Leben?
Möge die Freude der Auferstehung Ihre 
Herzen erfüllen und Ihnen Mut geben, die-
se Frohe Botschaft zu anderen Menschen 
zu bringen. 

Ihnen allen ein frohes 
und gesegnetes  
Osterfest! 

Liebe Gemeindemitglieder,
Seit dem 15. Februar dieses Jahres bin ich wieder als 
Mentorin für die Pfarrsekretärinnen und -sekretäre  
unterwegs und zugleich arbeite ich bei Ihnen für Ihre 
Pfarreiengemeinschaft im Pfarrbüro.
Ich danke Herrn Dekan Mikus sowie der Kirchenver-
waltung von St. Albert ganz herzlich für ihr entgegen-
gebrachtes Vertrauen und freue mich auf eine gute 
und fruchtbare Zusammenarbeit mit allen haupt- und  
ehrenamtlichen Mitarbeitern sowie auf viele nette Be-
gegnungen.

Ihre Pfarrsekretärin  
Franziska Bauer

Herzlich Willkommen Frau Bauer !

Pfarrer Markus Mikus  
mit allen  

Hauptamtlichen



Fasching in der Pfarreiengemeinschaft4

130 originell maskierte Senioren konnte Diakon Helmut Bill am 05. Fe-
bruar 2016, („rußiger Freitag“) im hübsch dekorierten Pfarrsaal von St. 
Georg begrüßen, wo man sich an liebevoll geschmückten Tischen Krap-
fen und Küchle schmecken ließ.
Schon traditionell sorgte die „One Man Band“ - Horst 
Schlütter für fröhliche 
Stimmung. Ein Höhe-
punkt war der Auftritt 
von Horst Winkler, der 
als Almbäuerin für seinen 
selbstverfassten Vortrag viel 
Beifall erntete.
Ein weiteres Highlight war 
der mitreißende Auftritt 
der Faschingsgesellschaft 
„Lechana“ mit Prinzenpaar und Garde, der alle 
Anwesenden nach New  York entführte. Es war ein gelungener Nachmit-
tag, auf dem man sich schon auf nächstes Jahr freut.

 
Unter dem Motto „St. Alberts 
Puppenkiste“ trafen sich am 
Dienstag,  den 02. Februar 2016, 
70 Senioren in dem Motto ent-
sprechend dekorierten Pfarrsaal 
von St. Albert zum Faschings-
nachmittag.
Für das leibliche Wohl war bes-
tens gesorgt. Die Stimmung der 

Senioren heizte Günter Herrmann am „Herrmiphon“ gewaltig an. Für 
großes „Hallo“ sorgte das Helferteam, das einschlägig maskiert als Trup-
pe von „Augsburger Kasperles“  in selbst gefertigten Kostümen auftrat.
Der Höhepunkt des Nachmittags aber war der Besuch der Kinder- und 
Jugendgarde und des Prinzenpaares Hannah I. und Fabian I. des CCK 
Königsbrunn.
Ein Nachmittag, an den sich die Senioren sicher gerne erinnern wer-
den.						                 Manfred Feckler       
                         (nach Berichten von Hedwig Starkmann und Erika Sechser)

« in St. Alberts Puppenkiste »
  

Der  Ball... 

Stilvoll und lustig vom Fasching- steam dekoriert präsentierte 
sich der Pfarrsaal in voller Pracht. Das «Duo Domino» Günter Ortmann 
und Dieter Schwedes von „Team 70“ sorgte für gute Musik, beste Unter-
haltung und eine volle Tanzfläche. Für reichlich Essen mit Aufstrichen, 
Salaten, heißer Theke und Nachspeisenbuffet war ebenfalls gesorgt. Weit 
nach Mitternacht übernahm DJ Günther Herrmann; super Stimmung bis 
in die frühen Morgenstunden war garantiert!
 

Eine Woche später ging`s weiter beim 
Gemeindesonntag… 
 
Im bis auf den letzten Platz gefüllten 
Pfarrsaal sorgte das «Herrmiphon» 
von Anfang an für gute Faschings-
laune. Bei Leberkäs, Brezen, Krap-
fen und tollen Einlagen von Ulrich 
Galas mit Sarah, der Theatergruppe 
«Pausenkekse» und Mundartge-

schichten von Frau Miller 
ging ein unterhaltsamer und lustiger 
Vormittag viel zu schnell vorbei. Auf ein 
neues im nächsten Fasching.

Claudia Pautz

Fasching

« Märchenhafter 
Am Samstag, den  30.01.2016, um 14.00 Uhr war es wieder soweit: Zahl-
reiche Besucher strömten in den Pfarrsaal von St. Georg, der sich in 
eine Märchenlandschaft verwandelt hatte. Auf sie warteten themen-und 
altersbezogene Spiele, bei denen sie u.a. ihre Märchenkenntnisse unter  
Beweis stellen konnten. Außerdem gab es leckere Kuchen, Krapfen, Würs-
tel und fetzige Musik von Herrn Schlütter. Durch unsere Jugend wurden 
sie in bewährter Weise mit Essen und Getränken versorgt. 
Eine kurze Verschnaufpause erhielten die Kinder beim märchenhaften 
Auftritt der Theatergruppe «Pausenkekse». Nach dem  Spielende durfte 
jedes Kind ein Los ziehen und wurde mit einer kleinen Überraschung 
für das Mitmachen belohnt. Am Ende des Nachmittags konnten beim   

« der Senioren St. Albert »

Bewegungsspiel „Lauren-
tia“ neben den Kindern 
auch die Eltern ihre Be-
weglichkeit überprüfen. 
Vielen herzlichen Dank 
an alle, die mitgeholfen 
haben und allen Gästen 
für ihren Besuch.Bis 
zum nächsten Mal…
	

Inge Heckmeier

« der Senioren St. Georg »

»

Fotos: Kilian Keidel, Wolfgang Ullmann
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Palmbuschen-  und  
Osterkerzenverkauf St. Georg

Das kreative Team bietet am Palmsonntag, 20. 
März 2016, nach dem 8.00 Uhr - und vor bzw. 
nach dem 10.30 Uhr – Gottesdienst Osterkerzen 
sowie  ein selbstgefertigtes Sortiment aus diver-
sen Materialen  – nicht nur für Ostern geeignet 
– zum Kauf an. 
Wie bereits in den letzten Jahren werden nach der Frühmesse und vor 
der Palmprozession Palmbuschen angeboten. Auf Ihr Kommen freut 
sich die gesamte Crew des kreativen Teams.

Ihre Gabriele Rittel

Palmzweigaktion St. Albert

Bereits im Herbst sind fleißige Helfer unter-
wegs, um Hartriegeläste zu sammeln, zu trock-
nen und fachgerecht zu Kreuzen zu binden. Im 
zeitigen Frühjahr sind wir schon auf Suche nach 
Palmkätzchen- und Buchsspendern. Auch der 
entsprechende Flyer wird von einer tüchtigen 
Helferin im Vorfeld geschrieben. Jetzt ist ein 
Kreis von Frauen bereit, die Palmbuschen zu 

binden. Am Wochenende des Palmsonntags kommen die Palmgebinde 
zum Verkauf. Heuer spenden wir den Erlös der SKF Augsburg (Sozial-
dienst Katholischer Frauen) für ihre wichtigen Aufgaben.

Kommunion- 
vorbereitung 2016
„Was wir auf den Altar legen – erhalten wir verwandelt zurück“ – so lau-
tet die vierte Einheit in der Kommunionvorbereitung. Sie umfasst die 
Sequenz von der Gabenbereitung bis zur Wandlung. Wofür stehen die 

Gaben von Brot und Wein? Zuerst sind es „Lebens – Mittel“ des letzten 
Abendmahles Jesu, über die Jesus sagt: „Das bin ich für Euch.“ Der Lob-
preis des Priesters spricht von den Früchten der Erde und der mensch-
lichen Arbeit, die wir vor das Angesicht Gottes bringen, damit sie Gott 
wandelt in die Gegenwart Jesu. Wir – die Gemeinde bestätigen: „Geprie-
sen bist du, Herr unser Gott!“ Am ersten Fastensonntag brachten die Kin-
der aber zusätzlich Blumen und sich selbst an den Altar. Blumen stehen 
für das bunte irdische Leben, das sich am Altar durch Tod  und Auferste-
hung Jesu in das „ewige Leben“  wandelt. Die Kommunionkinder weisen 
auf alle „Kinder Gottes“ hin, in denen Jesus Wohnung nehmen will. Es ist 
das Wirken Gottes, das uns zur „Einen Kirche“ – dem lebendigen Leib 
Christi im Hier und Jetzt wandelt. Mögen wir am 10. April in St. Georg 
und am 17. April in St. Albert diese Heils-Zeichen neu verkosten und ver-
stehen , wenn Bartsch Lukas, Baumann Lukas, Braun Leonhard, Claßen 
Florian, Helbert Jeanna, Krull Moritz, Leinauer Ameloie, Pischel Felix, 
Rebel Laurenz, Reichardt Lara, Reichle Elias, Schwagerus Emily, Skiba 
Blanka, Toton Mateusz und Zawidzki Lilli, Bejm Julia, Berghammer Pau-
line, Coelho Marisa, Dinkel Katja, Gallauch Luis, Hektor Selina, Krüger 
Morten, Ngatchi Dongmo Jenny, Pautz Jakob, Roskowetz Janosch, Saks 
Evelin, Schedl Jared, Schey Jana, Schulze Chantal, Sukhanov Johanna, 
Szewczyk Laura und Tauber Jessica mit dem Empfang der Heiligen Kom-
munion ein Stück mehr in die Kirche eingegliedert werden.                                      

Wolfgang Baur

Neues „Zuhause“  
für die Krippen-
fahrzeuge

Seit dem Bestehen der 
Kinderkrippe bei St. 
Albert, hat sich deren 
Fuhrpark vergrößert 
und nicht nur die Klein-
kinder lieben Bobby-
cars und Laufräder. 
Leider gab es für diese 
Fahrzeuge bisher kei-
ne wetterfeste Garage. 
Gleichzeitig mit unserer 
Suche nach einer geeig-

neten Bleibe, kam die Anfrage unserer Nachbargemeinde St. Georg, ob 
wir ein Gartenhaus gebrauchen könnten. 

Das Haus erwies sich mehr als groß genug, um es zu einer Fahrzeugga-
rage zu machen. Den Transport übernahmen gute Geister von St. Georg, 
und so stand sie in Teilen, gut verpackt, in unserem Garten. Zum Glück 
gab es einige Fachleute unter den Eltern, die zuerst einen Plattenboden 
legten und dann auch noch den Aufbau übernahmen. Plötzlich stand ein 
neues Gartenhaus wie aus Geisterhand in unserem Garten. 

Damit es uns noch lange erhalten bleibt und den Kindern dient, wurde 
es im Beisein der Kinder und der Erbauer vom Pfarrer Markus Mikus 
feierlich eingeweiht.

Vielen Dank an ALLE, die an «unsere» Kinder gedacht haben und uns 
tatkräftig unterstützten.

B.Bäßler und  R.Jaworski-Galas

Foto: Wolfgang Ullmann

Erika Sechser

Foto: Wolfgang Ullmann
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Bis zur Fertigstellung des Neubaus war unser 
Kindergarten im Pfarrsaal untergebracht. So 
konnten die Senioren nur zweimal im Jahr, zu 
Weihnachten und im Fasching, eingeladen wer-
den.  Als der Pfarrsaal wieder frei war, wurde 
im damaligen Pfarrgemeinderat auf Anregung 
von Pfarrer Lauter beschlossen, regelmäßige  
Seniorennachmittage anzubieten. In dem ein-
berufenen Gremium übernahmen dann wir, 
Erika Sechser und Renate Kahn, diese Aufgabe.  
Gemeinsam besuchten wir eine Beratung im 
Haus St. Ulrich und im April 1976 konnte 
das erste Treffen stattfinden. Wir waren mit  
Abstand die jüngsten Leiterinnen mit viel Herz-
klopfen und Neugier, was da wohl kommt. Der 
Pfarrsaal war nicht gerade gemütlich. Wir hat-
ten nur Holzstühle, verschiedene Tische und 
das Kaffeegeschirr war von überall her  zusam-
mengewürfelt worden.

Damals gab es vom Bayer. Staat ein Förder-
programm für Senioreneinrichtungen, um der 
Vereinsamung und drohenden Isolierung ent-
gegenzuwirken. Der Zuschuss erfolgte in Höhe 
des aufgebrachten Eigenkapitals. Wir hatten 
aber kein Eigenkapital. Da wurde die Werbe-

trommel kräftig gerührt, Bet-
telbriefe an hiesige Firmen  
geschickt, und viele fleißige 
Hände bastelten, strickten,  
häkelten oder stickten für  
einen großen Weihnachts-
basar. Bei hiesigen Firmen, 
Freunden und Bekannten 
sammelten wir Artikel für 
eine Tombola beim Pfarrfest. 
Schließlich brachten wir DM 
10.700 zusammen. 
Die Kirchenverwaltung steu-
erte noch DM 7.500 bei, so 
dass wir im Ministerium ei-
nen Zuschuss von DM 18.200 

beantragen konnten. Nach langem hin und her 
und sehr viel Schreibarbeit fand unser Konzept 
Zustimmung und wir erhielten das Geld. Dann 
wurde eingekauft: Tische und Stühle, Geschirr 
und ein Schrank, Vorhänge und Tischdecken 
und eine Kaffeemaschine. Wir waren und sind 
immer bemüht, eine gemütliche Atmosphäre  zu 
schaffen, damit sich unsere Gäste wohlfühlen. 

Die Themen der Zusammenkünfte reichten von 
Dia-Vorträgen,  praktischen Ratschlägen, Reise-
berichten bis zu Arztvorträgen und unsere Tref-
fen wurden sehr gut angenommen. Daneben 
traf sich regelmäßig ein Bastelkreis, in dem viele 
Jahre die Geburtstagsgeschenke gefertigt wur-
den. Leider hat sich diese Gruppe inzwischen 
aufgelöst, es konnten keine Nachfolger gefun-
den werden. Seniorengymnastik wurde auch 
von Anfang an angeboten. Frau Oppitz nahm an 
einer entsprechenden Schulung teil und leitete 
zu Beginn die Turnstunden bis wir auf  Frau Ra-
kisits aufmerksam wurden. Nach ihr und Frau 
Seitz ist derzeit Frau Maria Elsner die Leiterin. 
Sangesfreudige Senioren treffen sich 14-tägig 
am Mittwoch mit Maria Gruber im Pfarrsaal.
Seit 1980 gibt es bei uns einen Senioren-Gottes-

dienst, den wir zunächst mit Pater Alfons und 
nach dessen Weggang regelmäßig mit Pfarrer 
Lauter feiern. Einmal jährlich in der Fasten-
zeit fahren wir zu einem Besinnungstag nach 
Leitershofen und im zweijährigen Rhythmus  
bieten wir eine Pilgerfahrt nach Altötting an.
Außer den Treffen im Pfarrsaal haben wir auch 
immer viele Fahrten im Programm. Als der 
Wunsch nach einem mehrtägigen Zusammen-
sein groß wurde, organisierten wir Seniorenfrei-
zeiten alle zwei Jahre. Wir waren im Bayerischen 
Wald, Schwarzwald, Salzburger Land, Boden-
seegebiet, Fichtelgebirge und im letzten Jahr in 
Südtirol. Wir freuen uns sehr, dass uns Johan-
nes Ripperger seit seiner Pensionierung unter-
stützt und sich um die Fahrten kümmert, was 
doch immer mit viel Arbeit verbunden ist. Seit 
10 Jahren gibt es unsere Jungsenioren-Gruppe 
unter Leitung von Manfred Feckler. Hier sind 
vor allem Senioren, die noch gut zu Fuß sind, 
gut aufgehoben.

Seit 2010 schreiben wir alle Geburtstagskinder 
über 70, die einen runden oder halbrunden Ge-
burtstag feiern, persönlich an und laden sie zu 
einer gemeinsamen Geburtstagsfeier im Pfarr-
saal ein.

Allen Mitarbeitern, Helfern und Gönnern sagen 
wir an dieser Stelle unseren aufrichtigen Dank. 
Ein ganz großes Lob gebührt unserem Helfer-
kreis für die Nachmittage. Allein bzw. zu zweit 
könnten wir das niemals schaffen. Wir sind  
immer bemüht – und das jetzt seit 40 Jahren 
– ein möglichst breitgefächertes Programm  
anzubieten und freuen uns, wenn es Ihnen ge-
fällt und wir noch recht viele frohe Stunden  
zusammen verbringen können. Unser Jubiläum 
feiern wir beim Seniorennachmittag am 3. Mai 
und laden Sie dazu herzlich ein.

Erika Sechser und Renate Kahn

40 Jahre Seniorenbegegnung St. Albert

Aufgrund einer schweren Erkrankung unseres Kindergartenverwalters 
und KV-Mitglieds, Herrn Alois Kusterer, hat die Kirchenverwaltung  
St. Albert auf meinen Vorschlag und mit der Zustimmung des General-
vikars am 16.02.2016 Herrn Tobias Huber als ein weiteres KV-Mitglied 
berufen. 

In der KV übernimmt er die Aufgaben des Kindergartenverwalters. 
Während der Erkrankung von Herrn Kusterer kümmerten sich um die 
Erledigung der laufenden Geschäfte der KITA die Leiterin Frau Renate 
Jaworski-Galas, Frau Johanna Wilfinger, Frau Helga Groß und unsere  
Kirchenpflegerin Frau Ruth Killermann-Häberle, unterstützt durch die 

Mitarbeiter der BFK, insbesondere durch Herrn Stefan Hintermayr.
Dafür sage ich ihnen allen ein herzliches „Vergelt´s Gott“. 

Herrn Kusterer wünsche ich eine baldige Genesung. 

Herrn Huber danke ich für seine Bereitschaft, diese neue Aufgabe zu 
übernehmen, hoffe, dass er sich schnell einarbeiten wird und wünsche 
ihm eine gute Zusammenarbeit mit dem KITA-Team, dem Elternbeirat 
und dem Pfarrbüro.

Markus Mikus
Kirchenverwaltungsvorstand

Veränderungen in der Kirchenverwaltung St. Albert
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Helferdankfest 
„Der eine Leib und die vielen Glieder“ (Korinther 12,12 ff.) – trefflicher 
hätte das Evangelium in der Abendmesse, die am Beginn unseres Helfer-
dankfestes am 23.1.2016 stand, nicht sein können!
Und dieses Bild sowie die Botschaft dahinter zogen sich auch spürbar 
durch den anschließenden gemütlichen Abend, mit dem Pfarrer Markus 
Mikus den in St. Georg tätigen haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern im Sinne eines Weihnachtsgeschenks der Gemein-
de für die Arbeit und den Einsatz im vergangenen Jahr danken konnte; 
für das gemeinsame Streben; für die Einheit in Vielfalt der Menschen von 
Jung bis Alt und ihrer Talente von Klein bis Groß; für Altbewährtes und 
Neues im Leben unserer Gemeinde.
Im Namen aller Teilnehmer danke ich an dieser Stelle von ganzem Herzen 
allen Menschen in unserer Pfarrgemeinde, die ein solches Helferdankfest 
finanziell ermöglichen; allen, die es inhaltlich ausschmücken; allen, die 
dafür sorgen, dass dabei Leib und Seele zusammengehalten werden.

Willi Demharter

Die Kirchenverwaltung
St. Georg berichtet
Erfreulicherweise gehen die Arbeiten zur Beseitigung der Brandschäden 
sowie zur Modernisierung und energetischen Sanierung des Pfarrheims 
langsam zu Ende. Bis auf wenige Kleinigkeiten ist soweit alles fertig.  
Lediglich die Bücherei muss noch eingerichtet und mit Lesestoff bestückt 
werden. Das obere Konferenzzimmer (ehemals Bierstüble) erstrahlt in 
neuem Glanz. Mit einer wesentlich vergrößerten Gaube, schönem Par-
kettboden, moderner LED-Beleuchtung und einer wunderschönen, 
zweckmäßigen Einbauküche ist es zu einem echten Schmuckstück gewor-
den. Auch der Dachsaal erhielt einen neuen Parkettboden, eine zweckmä-
ßige Beleuchtung, schön gestaltete Akustikdecken und eine den heutigen  
Erfordernissen entsprechende��������������������������������������      Dämmung, die eine��������������������   größere Energieein-
sparung verspricht. Darüber hinaus wurde im OG ein Fluchtweg geschaf-
fen, der über eine neue Metalltreppe ins Freie führt. Damit entsprechen 
wir voll den Brandschutzvorschriften. Auch beim Eingang in den Pfarr-
saal im Erdgeschoß wurden Brandschutzvorrichtungen vorgesehen.

Die Kosten für diese Maßnahmen waren enorm. Für die Beseitigung der 
Brandschäden erhielten wir von der Brandversicherung ca. € 350.000,00 
und somit den vollen Betrag, der für die Wiederherstellung angefallen ist. 
Für die Kosten der energetischen Sanierung und Modernisierung unse-
res Pfarrheims sind € 320.000,00 eingeplant, von denen die Bischöfliche 
Finanzkammer die Hälfte trägt.

Nach Abschluss sämtlicher Arbeiten wollen wir zu einem Dankgottes-
dienst einladen und einen Tag der offenen Tür anbieten.
Eine weitere Baumaßnahme kündigt sich bereits an. Unsere Amtsräu-
me und die ehemalige Wohnung von Pfarrer Streitberger werden in 
den nächsten Monaten zu Büros für die künftige Pfarreiengemeinschaft 
Haunstetten umgebaut. St. Georg wird der Sitz dieser erweiterten Pfar-
reiengemeinschaft, die bis spätestens 2025 errichtet werden soll. Für die-
sen Umbau sind € 265.000,00 veranschlagt, die gänzlich von der Diözese 
übernommen werden.
 
Ehepaar Nürnberger geht zum 01. September in den wohlverdienten  
Ruhestand. Um die Stellen des Mesners und Hausmeisters zeitnah  
besetzen zu können, haben wir die beiden Stellen in den örtlichen  
Medien ausgeschrieben. Wir hoffen, dass wir mit unserer Stellenaus-
schreibung den gewünschten Erfolg haben werden.

Helmut Bill, Kirchenpfleger

Der Kinder- und Jugendchor unter der Leitung von Rebecca Heudorfer rührte die Gäste  mit dem 
Singspiel "Großer Stern, was nun?!“ 

Viele Ehrenamtliche freuten sich über  die Einladung von Pfarrer Markus Mikus Fotos: Kilian Keidel

Ökumenisch. Biblisch. Gut.  
Die ökumenische KinderBibelWoche 2016
Samstag 27.03.2016 – der dritte Tag der 
KiBiWo
14.30 Uhr:  Im Foyer vom Pfarrheim St. Georg 
sitzen die Mitarbeiterinnen. Sie trinken Kaffee 
und besprechen untereinander, was sie erlebt 
haben und was ansteht. Im Saal probt die „Ki-
BiWo-Band“ noch ein Lied. Auf der Bühne ist 
schon ein Maktplatz aufgebaut. Hinten im Saal 
wird gerade mit Topfpflanzen ein Weinberg  
angedeutet. Im Brunnenhof rennen schon die 
ersten Kinder herum.

15.00 Uhr:  Die Kinder kommen hereinge-
stürmt, setzten sich im Saal auf den Boden. Ein 
Lied wird gesungen, und noch eins. Der Vor-
hang geht auf. Auf der Bühne wird das Gleichnis 
von den Arbeitern im Weinberg (Mt 20, 1-16) 
gespielt. Die Botschaft: Wer nur eine Stunde 
mitarbeiten konnte, wird dem gleichgestellt, 
der den ganzen Tag über geschuftet hat. Denn 
in Gottes Reich bekommen alle, was sie zum  
Leben brauchen.
16.00 Uhr: Ein Teil der Kinder sind nach St. Pius 



3. Preis: Frau Maria Thurner aus 
Neusäß mit dem Motiv „Graffl-
markt in Nürnberg“.
Leider konnte Frau Thurner  
ihren Preis wegen Erkrankung 
nicht in Empfang nehmen.

Elke Baumert

Im Sommer 2015 wurde in der Pfarreiengemein-
schaft ein Fotowettbewerb ausgeschrieben. Das  
Motto lautete „Abenteuer Lesen“. 
Am 1. Advent wurden die eingesandten Fotos aus-
gestellt und jeder Besucher war eingeladen, seine 
Stimme abzugeben. Leider war die Beteiligung an 

dem Wettbewerb nicht sehr groß, aber es kamen  
viele schöne Motive zusammen.
Es wurden drei Gewinner ermittelt. Die Prämierung 
konnte am 24. Januar 2016 vorgenommen werden. 
Wir gratulieren herzlich! 

KiBiWo, Fotowettbewerb8

Bei der Prämierung: v. l.: Pfarrer Markus Mikus, Ilka Gascher, Maria Bumm, Elke Baumert

Fotowettbewerb

1. Preis: Frau Maria Thurner aus Neusäß  mit dem 
Foto “Männer beim Frühstücken“

 2. Preis: Frau Ilka Gascher aus Haunstetten mit dem 
Foto „Ab in den Urlaub – auch ein Hund muss mal 
ausspannen“

Gedicht zum 
Gründonnerstag
Er ging hinauf unter dem grauen 
Laub ganz grau und aufgelöst im  
Ölgelände und legte seine Stirne 
voller Staub tief in das Staubigs-
ein der heißen Hände.

Nach allem dies. Und dieses war 
der Schluss.
Jetzt soll ich gehen, während ich  
erblinde, und warum willst Du, 
dass ich sagen muss Du seist, 
wenn ich Dich selber nicht mehr 
finde.

Ich finde Dich nicht mehr. Nicht 
in mir, nein.
Nicht in den andern. Nicht in  
diesem Stein.
Ich finde Dich nicht mehr. Ich 
bin allein.

Ich bin allein mit aller Menschen 
Gram, den ich durch Dich zu  
lindern unternahm, der Du nicht 
bist. O namenlose Scham...

Später erzählte man: ein Engel 
kam. 

Warum ein Engel? Ach es kam 
die Nacht und blätterte gleich-
gültig in den Bäumen.
Die Jünger rührten sich in ihren 
Träumen.
Warum ein Engel? Ach es kam 
die Nacht.

Die Nacht, die kam, war keine 
ungemeine; so gehen hunderte 
vorbei.
Da schlafen Hunde und da lie-
gen Steine.
Ach eine traurige, ach irgendei-
ne,
die wartet, bis es wieder Morgen 
sei.

Denn Engel kommen nicht zu  
solchen Betern, und Nächte wer-
den nicht um solche groß.
Die Sich-Verlierenden lässt al-
les los, und sie sind preisgegeben 
von den Vätern und ausgeschlos-
sen aus der Mütter Schoß.

Rainer Maria Rilke
Aus: Neue Gedichte (1907) 

gefahren. In St. Georg sind etwa 
60 Kinder geblieben, aufgeteilt in 
vier Gruppen. Die einen singen, 
die anderen besprechen noch ein-
mal das Gleichnis. Hier wird schon 
gebastelt, dort wird noch gespielt. 
Im Foyer sitzen fünf Firmlinge 
und bereiten Schnittlauchbrote 
und Apfelschnitze vor. Ein weite-
rer Firmling  hilft, die Bühne auf-
zuräumen. Mir fällt wieder einmal 
auf, wie viele Jugendliche (nicht 
nur Firmlinge) an der KiBiWo mit-
arbeiten: in den Gruppen, beim  
Bibeltheater, bei der Musik…  
17.30 Uhr:  Die Kinder kommen 
aus den Gruppen in den Saal. Ein 
kurzes Gebet, dann wird gefuttert. 
Die Schnittlauchbrote verschwin-

den. Ein Glas Apfelschorle wird 
umgeworfen und muss aufgewischt 
werden. 
17.15 Uhr:  Die Kinder, Jugendli-
chen und Erwachsenen stellen sich 
in einem großen Kreis auf. Hier 
wird noch gekichert, dort wird  
geschubst. Irgendwann kehrt Ruhe 
ein. Aus jeder Gruppe erzählt ein 
Kind, was heute gemacht wurde. 
Wir beten das Vater Unser, emp-
fangen den Segen, singen ein letz-
tes Lied.
18.20 Uhr: Die Kinder wurden 
abgeholt. In einem Gruppenraum 
wird aufgeräumt, in einem anderen 
etwas besprochen. Eine Gruppe 
Jugendlicher sitzt zusammen und 
stößt auf einen Geburtstag an. Spä-

ter wird das Pfarrheim geschlos-
sen. Morgen geht es weiter.

Susanne Gäßler

Foto: Wolfgang Ullmann



„Wenn ihr zusammenkommt, trägt  
jeder etwas bei: einer einen Psalm, 
ein anderer eine Lehre, der dritte eine  
Offenbarung; einer redet in Zungen, ein 
anderer deutet es. Alles geschehe so, dass 
es aufbaut.“ (1 Kor 14,26)

Steht dieses Zitat aus dem ersten 
Korintherbrief nicht stellvertretend 
für unsere Pfarreingemeinschaft, in 
der jeder einzelne Christ etwas tut, 
um sich in diese einzubringen? 
Auch wir Ministranten praktizie-
ren diese Aufgabenteilung: 
Wir bringen die Gaben zum Altar, 
helfen dem Priester bei der Mes-
se und schwenken das Rauchfass. 
Ich denke, Sie haben in diesem  
Moment so oder so ein ähnliches 
Bild im Kopf. 
Wir sind eine Gemeinschaft, die 
wir auch als solche (er)leben wol-
len. Diese zu feiern gehört sicher 
auch dazu. 
Beispielsweise haben unsere Minis-
tranten der Altersgruppe 2 und 3, 
die beim Ministrantenfußballtur-
nier der katholischen Jugendstelle 

Augsburg den dritten und den ers-
ten Platz erreicht haben, ihre Siege 
mit Cola und Pizza gefeiert.
Am 12.12. gab es eine Adventsfeier. 
Ein besinnlicher Nachmittag mit 
selbst mitgebrachten Keksen und 

Tee, an dem wir u.a. auch Plätz-
chen gebacken haben. Diese haben 
wir beim Jugendgottesdienst in  
St. Albert gegen eine kleine Spende 

verkauft. Der Erlös floss in unsere 
Ministrantenkasse, die für unsere 
weiteren Aktionen verwendet wird.
Unser nächstes gemeinsames  
Treffen im neuen Jahr war der  
Filmeabend am 9.1.

Am 6.2. spielten 
unsere Jungs und 
Mädels der Alters- 
gruppe  3 (15 J.+) in der nächsten 
Runde des Ministrantenfußballtur-
niers. Wir haben den 3. Platz er-
reicht. Den Pokal können Sie in der 
großen Sakristei von St. Georg be-
wundern. Ein riesen Kompliment 
an alle, die dafür gekämpft haben!
Seit dem  Kommunionskindertag 
am 20.2. gilt ein Schnupperangebot 
für alle Kommunionskinder unse-
rer PG. Am 3.4. könnt ihr euch ein 
Bild davon machen, wie es ist, ein 
Ministrant zu sein. Ihr werdet zu 
diesem Anlass gemeinsam mit uns 
„alten Hasen“ eine Messe gestalten. 
Anschließend gibt es Frühstück. 
Wir freuen uns auf euch!
An Christi-Himmelfahrt (5.5.)  
findet das alljährliche Völkerball-
turnier in St. Albert statt. Erstmals 
für Georg und Albert, im Anschluss 
an eine gemeinsame Messe in St. 
Albert. Vorgesehene weitere Aktio-
nen sind eine Mini-Ostereiersuche 
am 28.3., ein Mini-Radausflug am 
11.6., eine Mini-Grillfeier am 25.6., 
ein Mini-Spieleabend am 23.7. und 
Mini-Kirchenrallye am 24.9.. Infos 
dazu werden noch folgen.
In diesem Artikel scheine ich nur 
Termine aufzuzählen, wie als wollte 
ich sie Ihnen geradezu aufdrängen. 
Das tue ich durchaus, mit einem 
Hintergedanken: Wenn wir an der 
liturgischen Gestaltung teilneh-
men, dann gehört es, so glaube ich, 
auch dazu, dass wir nicht nur un-
seren Dienst verrichten, sondern 
den Gottesdienst leben und andere 
damit begeistern. Das können wir 
nur, wenn wir Gemeinschaft (er)le-
ben und als eine solche zusammen-
wachsen. Und was eignet sich dazu 
besser als gemeinsame Aktionen?

Mara Mijolović
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Jugend St. Georg

Liebe Gemeinde,

wie Sie vielleicht schon bemerkt 
haben, sind in der Abendmesse 
am Donnerstag keine Ministran-
ten mehr zu sehen. 
Dies ist kein akuter Zustand, 
sondern leider inzwischen Nor-
malität, sodass in Zukunft auch 
keine Ministranten mehr für 
die Wochentags-Abendmesse  
außerhalb der Schulferien einge-
teilt werden. 
Der Grund hierfür ist die An-
zahl der Ministranten, die zwar  
immer noch gut, aber in den 
letzten Jahren dennoch deutlich 
gesunken ist. 
Außerdem ist die Belastung 
der Minis durch (vor allem) 
die Schule in dieser Zeit stark  
angestiegen, sodass wir um 
diesen Entschluss nicht mehr  
herumkamen. 
Wir bitten um Ihr Verständ-
nis und wünschen Ihnen eine  
gesegnete Osterzeit.

Mara Miolovic und  
Sebastian Gäßler

Ora et Labora : 
21. - 23.03. 2016

Nachtwache Ostern : 
26. auf 27.03. 2016

Zeltlager : 
17. - 19.06.2016 

Karlshof : 
30.08. - 04.09. 2016

Termine:

„Ich bin gerne Ministrant, weil 
ich gerne an Veranstaltungen 
der Ministranten teilnehme, 
wie z.B. das Minigrillen oder 
die Fahrt nach Maria Trost, 
und weil mir das Ministrieren 
Spaß macht.“ 

Benedikt Balasch, 13 Jahre,  
Ministrant in St. Albert

„Gemeinschaft (er)leben“

Foto: Kilian Keidel
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Osterrätsel

Das Pfarrbriefteam hat mich gebeten, einen kurzen 
Artikel über den Valentinsgottesdienst vom 14. Feb-
ruar zu schreiben. 
Was mich am meisten gewundert hat, ist, dass trotz 
des wichtigen Abendspiels FCA - Bayern München 
so viele in die Kirche nach St. Georg gekommen 
sind. Es herrschte eine freundliche, frohe Stimmung.                                                                                                                                       
Die Familienband von St. Georg hat mit den Instru-
menten und mit ihren hellen Stimmen die Herzen 
gerührt und erreicht. Herr Diakon Bill und ich,  eine 
Lektorin, ein Lektor, ein Kommunionhelfer und ein 
mutiger Ministrant haben versucht, zusammen mit 
den Gläubigen die Heilige Messe schön zu feiern.  
Am Ende des Valentinsgottesdienstes waren alle Paa-
re, Familien, aber auch Einzelne eingeladen, nach vor-
ne  zu kommen, um sich segnen zu lassen.  
Die angesprochenen Themen der Heiligen Messe wa-
ren: die Legende des heiligen Martyrers und Bischofs 
Valentin, Dank für das wichtige Geschenk der Liebe, 
Bitte an Gott um die Kraft zur Treue und Zuverlässig-

keit und die „Fünf Sprachen der Liebe“.   
Die „Fünf Sprachen der Liebe“ sind: 
Sich Zeit nehmen, aufeinander hören, sprechen 
miteinander, einander beschenken, Zärtlich-
keit.  
Um alles zusammenzufassen, habe ich eine Geschich-
te aus meiner Studentenzeit erzählt, in der es darum 
ging, dass ich in einem leeren alten Grundbesitzerhaus 
in Italien auf einem leeren Tisch eine kleine Bibel ge-
funden hatte. Als ich sie aufschlug, fand ich den Satz: 
„Seid wachsam!“ – Mein italienischer Freund über-
setzte mir diesen kurzen Satz mit den Worten: 
„Dein Herz darf nicht schlafen!“  

Was für ein schöner Satz für den Valentinstag, was für 
ein schöner Satz für Verliebte und Verheiratete und 
auch für Menschen ohne Partner, ohne Partnerin. Was 
für ein schöner Satz: „Dein Herz darf nicht schlafen!“

Pfarrer Michael Woitas

1. Biblische Sündenstadt?
2. Buchstabe
2. Das Manna nennen die Chris-
ten?
7. Buchstabe
Patron der Angler und Fischer?
3. Buchstabe
Gesegnete Flüssigkeit?
2. Buchstabe
Bruder von Remus?
1. Buchstabe
Einen Klosterneuling nennt man?
1.Buchstabe
Der Erlöser und Heilsbringer ist 
der?
6. Buchstabe
Genesis ist die..?
2. Buchstabe
Frau Jakobs i. A.T.? 
3. Buchstabe
Darüber freuten sich natürlich die 
Jünger?
7. Buchstabe

Die angegebenen Buchstaben der 
einzelnen Lösungen ergeben das 
Lösungswort. 

Bitte geben Sie dieses auf einer 
Postkarte, versehen mit Ihrer  
Adresse, im Pfarrbüro St. Albert 
oder St. Georg ab. 

Das Los entscheidet über die  
ersten drei Gewinner, die einen 
Preis erhalten.

Einsendeschluss: 
30. April 2016

Gewinner des  
Weihnachtspreisrätsels

Das Lösungswort des Weihnachts-
Preisrätsels ergab 
Christkind.
Wir gratulieren den Gewinnern :

Christa Anders-Obert, 
Hannelore Mayr, Birgit Bilek

Valentinsgottesdienst

Bilder der Auferstehung

Die graue Passion ist eine Reihe von 12 wun-
derbaren Bildern, die von der Passionszeit 
und der Auferstehung handeln. Die Farben 
sind zurückhaltend in grauen und weißli-
chen Tönen gehalten, daher der Name.

Das Bild rechts ist ein Ausschnitt aus dem 
zwölften, letzten Bild. Das Antlitz zeigt die 
Erschöpfung des vorangegangenen Gesche-
hens, der Kreuzigung, und strahlt dennoch 
eine große Würde und vollkommene Ruhe 
aus. Wenn Sie das gesamte Bild ansehen, er-
kennen Sie noch acht Figuren, Kriegsknech-
te, die teils erschrocken dem Geschehen zu-
sehen, teils flüchten oder eingeschlafen sind.

Aber Jesus Christus ist der Mittelpunkt des 
Bildes. Interessantes Detail: Der Sarg ist 
geschlossen. So wird das Wunder der Auf-
erstehung betont. In der linken Hand hält 
Christus majestätisch den Kreuzstab.

Hans Holbein der Ältere (1465-1528) Staatsgalerie StuttgartQuelle: www.onlinekunst.de

Fotos: Wolfgang Ullmann



11Kinderseite



Die letzte Seite12

Impressum:
Herausgegeben von der Pfarreiengemeinschaft
St. Albert–St. Georg, Augsburg–Haunstetten

Verantwortlich: Pfarrer Markus Mikus
Mitarbeiter: Baumert Elke, Feckler Manfred, Fonk 
Marcus, Fritsch Günther, Gossner Eugen, Huber 
Sebastian, Kruck Manfred, Ullmann Wolfgang, 
Ullmann Sylvie, Franz Schmid
Layout: Fritsch Michael
Druck: Druckerei Menacher, Augsburg
Auflage: 4400 Exemplare

Kath. Pfarrbüro St. Albert
86179 Augsburg
Tiroler Straße 7
Tel. 0821 – 808 75 0
Fax. 0821 – 808 75 22
st.albert@bistum-augsburg.de
Mo u. Di:		  08.30-12.00 Uhr
Mi:		  16.00-18.00 Uhr
Fr:		  08.30.-10.00 Uhr

Kath. Pfarramt St. Georg
Dudenstraße 4
86179 Augsburg
Tel. 0821 – 650 758 0
Fax. 0821 – 650 758-29
st.georg.haunstetten@bistum-augsburg.de
Mo u. Di:		  08.00-12.00 Uhr
Mi:		  16.00-19.00 Uhr
Fr:		  08.00-10.00 Uhr

Sollten Sie unserer bisher geübten Praxis der 
Veröffentlichung von per-
sonenbezogenen Daten in 
Pfarrzeitung, Kirchenbrett 
und Internet widersprechen 
wollen, können Sie dies im 
Pfarrbüro bekanntgeben 

www.pg-haunstetten.de

Alle Jahre wieder ..... 

Wir laden ein 
zum gemeinsamen Osterfrüh-
stück nach der Auferstehungs-
feier in den Pfarrsaal St. Georg. 

Beginn:
Osternacht 05.00 Uhr

Beginn: 
Osterfrühstück gegen 07.00 Uhr.

Für warme und kalte Getränke 
ist gesorgt. 
Bitte die Speisen (Osterkörb-
chen) mitbringen.

Einladung

Allerorts hören wir, wie schnell die 
Zeit doch vorübergehen würde.  Und 
ja,  Tage oder wunderbare Augenbli-
cke lassen sich nicht festhalten, sie 
machen keine Pause. Wir alle leben 
in dieser Zeit, wenn auch an unter-
schiedlichen Orten, verteilt in der 
ganzen Welt. Ich selbst kenne vor 
allem mein Lebensumfeld, das mich 
umgibt, mit allem Vertrauten und al-

lem, was sonst dazugehört. Oft sehe 
ich nur diese Sicht und vergesse, dass 
andere Menschen milliardenfach ih-
rem Leben nachgehen. 
Welch eine Vielfalt von Menschen, 
Sprachen, Kulturen, Lebensentwür-
fen, Gedanken und Taten – sichtbar 
in meinem Umfeld und meiner Stadt. 
Herr, lass mich stets daran denken, 
dass ich meine Zeit nicht vergeu-

de, dass ich sie sinnvoll einsetze für 
mich und für die Menschen um 
mich herum. Lass mich das Meinige 
dazu tun, dass wir alle in einer men-
schenfreundlichen und friedlichen 
Welt leben. Dann brauche ich keinen 
vergangenen Augenblicken hinter-
her trauern, sondern bewahre sie als 
Schatz in meinem Herzen.

Wolfgang Ullmann 

Festhalten

Für alle Spenden im Jahr 2015 ein herzliches Danke-
schön allen Gemeindemitgliedern. 
Den ehrenamtlichen Sammlerinnen und Sammlern, 
die von Tür zu Tür gehen und eine Spende erbitten, 
ein herzliches „Vergelt’s  Gott“.

Folgende Erlöse kamen  in der Pfarreiengemein-
schaft St. Albert – St. Georg zusammen:

Kollekte Adveniat 2015
St. Albert	 3.586,26 € 	  
St. Georg	 2.578,72 €

Caritas
Haussammlung Frühjahr 2015	
St. Albert	 4.106,90 €	 St. Georg 	 4.061,84 €

Haussammlung Herbst 2015
St. Albert	 3.912,30 €	 St. Georg	 3.611,97 €

Sonntagskollekte Frühjahr 2015
St. Albert   189,98 €	 St. Georg    275,62 € 

Sonntagskollekte  Herbst 2015                                                                                                                                            
St. Albert 	 269,80 € 	 St. Georg	 387,62 €
In diesen Beträgen  wurden   1/3  einbehalten 
für soziale Zwecke in der Pfarrei, wie z. B.  für  
bedürftige Pfarrangehörige.

Misereor   
St. Georg einschl. Fastenopfer der Kinder  1.236,39 €  
St. Albert  einschl. Fastenopfer der Kinder 2.703,17 €

Sternsinger 2016
St. Albert   1.519,10 €	 St. Georg   5.647,53   €

Erlös Adventsmarkt St. Georg 2015
Alle Mitwirkenden des Adventsmarktes bedanken 
sich bei den zahlreichen Besuchern für ihr Kom-
men. Durch ihre Hilfe konnten das Kreativteam und 
der Ausschuss Ehe & Familie einen gemeinsamen 
Erlös von stattlichen 1660,- Euro verzeichnen. 
Vielen herzlichen Dank dafür. 
Mit diesem Betrag haben wir das Kinderhospiz im 
Allgäu, die Seniorenpatenschaften der Malteser und 
in Not geratene Familien in der Region unterstützt.

Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist!
Lk 6,36


